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Achtung!


Dieses Buch enthält


Sex in den verschiedensten


Varianten, nicht nur in dem Bereich der


Heterosexualität. Teilweise


geht es hart zur Sache.


Lesen Sie dieses Buch nur, wenn Sie auch


bereit dazu sind.





Vorwort:


Hallo und herzlich willkommen in der Welt der Huren.


Ich erzähle euch detailliert von meiner Erziehung zur Edelhure. Dieses Buch ist sowohl eigenständig eine spannende Lektüre als auch in Kombination mit dem ersten Teil meiner Ausbildung zur Hure.


Für alle, die den Anfang unserer Wandlung zur Sexarbeiterin nicht gelesen haben, kommt hier eine kurze Zusammenfassung der wichtigsten Ereignisse:


Wir leben auf Amelug, einer kleinen Insel im Nordostatlantik. Meine Cousine Farah und ich wurden im Alter von einundzwanzig Jahren von unserem durchtrainierten und sehr gut aussehenden Nachbarn verführt und hörig gemacht. Wir ließen uns auf einen Pakt ein; fünfzehn Jahre gehören wir nur ihm, dafür erhalten wir eine der besten Ausbildungen in der Branche der Sexarbeiterinnen. Außerdem bekommen wir eine dreißigprozentige Beteiligung an all unseren Umsätzen. Dadurch kamen wir unserem finanziellen Ziel, mehrere Ferienhäuser auf der Insel zu besitzen, mit jedem Freier etwas näher. Tatsächlich besaßen wir zu Anfang unsere Erziehung zur Edelhure sogar schon ein wunderschönes Ferienhaus. Wir erhielten diese Immobilie allerdings aufgrund eines schlimmen Vorfalls, der während meiner Entjungferungszeremonie passierte. Ich erwähne diesen Teil meines Lebens nur noch sehr selten, da ich ihn im ersten Band meiner Aufzeichnungen ausführlich beschrieben habe.


In diesem zweiten Teil unserer umfangreichen Ausbildung geht es zum einen natürlich um Sex in seinen verschiedensten Varianten und zum anderen um unser gesellschaftliches Verhalten. Absoluter Gehorsam wie auch die Benimmregeln haben oberste Priorität für uns. Hilfreich in vielen Belangen ist unsere umfangreiche Berufsausbildung zur Hotelfachfrau im Palast von Amelug. Hier haben wir vom Zimmermädchen über die Arbeit an der Rezeption, der Bar oder des Restaurants unsagbar viel gelernt. Mittlerweile sind wir nicht nur in Sachen Sex und allen Vorstufen davon echte Profis, sondern auch bei der Kontaktaufnahme mit potentiellen Freiern. Smalltalk über gesellschaftliche Themen, der Umgang mit dabei anwesenden dritten Personen und die Fähigkeit diese Menschen von der ersten Sekunde an zu verzaubern, egal ob weiblich oder männlich gehören zu unserem Repertoire. In diesem zweiten Teil unserer Ausbildung ist sogar auch die Befriedigung von Frau zu Frau ein immer wiederkehrendes und teilweise ausführlich beschriebenes Thema, was in unserer früheren Lebensweise undenkbar gewesen wäre.


Taucht nun ein in meine Welt und seid hautnah bei meiner Wandlung zur Edelhure dabei und freut euch auf den zweiten Abschnitt meiner sexuell umfangreichen Erziehung.


Eure allzeit bereite Hure


Raija




Wie schön, dass ich euch wieder begrüßen darf, um von dem zweiten Teil meiner Ausbildung in die gehobene Klasse der Sexarbeiterinnen berichten zu können. Ich gehe hierzu gleich wieder in die Vergangenheit, um euch detailliert alle unzensierten Fakten zu verraten. Vorher noch ein kleiner Blick in die Gegenwart.


Aktuelles Geschehen:


Wir befinden uns immer noch auf Amelug, unser geliebten Heimatinsel, etwa fünfzig Seemeilen nordöstlich der Färöer-Inseln. Es ist Dezember und der Wintereinbruch kam dieses Jahr etwa einen Monat früher als erwartet, das bedeutet, dass derzeit geschätzte einhundertzwanzig Touristen auf der Insel festsitzen. Es ist nicht absehbar, dass sich die unerwartet hohen Minustemperaturen in den nächsten Tagen wandeln werden. Starker Schneefall lässt derzeit weder eine An- noch Abreise nach oder von Amelug zu. Meine Cousine Farah und ich arbeiten nach wie vor eng zusammen; zum einen fest angestellt als gelernte Hotelfachfrauen in dem besten und größten Hotel der Insel, dem Palast von Amelug und zum anderen als Edelhuren, immer noch unter der strengen Aufsicht unseres direkten Nachbarn und Mentoren Gunnar Eriksson, genannt Gun. Ich habe inzwischen eine Zusatzausbildung als Barkeeperin und Barista absolviert. Heute bin ich bis Mitternacht in der Bar tätig, eine meine Lieblingsbeschäftigungen. Hier fällt es mir am leichtesten alle in meinen Bann zu ziehen und insbesondere die Männer um den Finger zu wickeln, um ihnen nach vorheriger Terminabsprache, zu einer unvergesslichen Explosion und uns zu einem gefüllten Portemonnaie zu verhelfen. Dieser Gedanke erregt mich, denn diese meine zweite Tätigkeit als Hure der Oberklasse ist meine wahre Berufung.


Zurück in die Vergangenheit, dem zweiten Teil meiner Ausbildung zur Edelhure:


Nachdem ich meiner Cousine Farah und meinem Manager Gun vor ein paar Tagen verkündet hatte, dass ich bereit wäre, an meiner weiteren sexuellen Erziehung zu arbeiten, veränderte sich mein Leben schlagartig in die für mich gewünschte und angestrebte Richtung. Farah hatte seit Monaten Sexunterricht durch Gun und eine Menge gieriger anderer Schwänze, die bereit waren für Farahs junge Löcher entsprechend zu zahlen. Immer unter Guns Regie, sofern es ihm möglich war sogar unter seiner Aufsicht, verrichtete sie ihre Sexarbeit. Es kam inzwischen oft vor, dass Farah und er zusammen Pärchen bedienten, nicht nur im Bereich der Hotelgäste, sondern überwiegend in der High Society der Inselbewohner. Eifersucht hat im Leben einer Hure nichts verloren, betonte Gun immer mal wieder, doch ich war in Sachen Vaginalverkehr inzwischen sehr eifersüchtig auf Farah. Laut meiner Frauenärztin musste ich nach dem schlimmen Vorfall in der Suite 406 im Palast von Amelug noch gute zwei Wochen warten, bis ich das erste Mal von Gun genommen werden konnte. Insgesamt wartete ich nun schon über ein halbes Jahr auf diesen einen Tag, an dem ich endlich mit meinem so geliebten Luden ficken durfte. Er hielt sich jedoch streng an die Vorgaben meiner Ärztin und Gun hatte das Sagen, damals wie heute.


Ich erinnere mich noch gut an seine dominanten Lektionen aus dieser Zeit. Langsam endete seine Rücksicht auf meine Launen und er wurde strenger mit mir. „Raija, auf deinen eigenen Wunsch hin setzen wir nun seit fast zwei Wochen den zweiten Teil eurer Ausbildung fort. Du hast mir zu gehorchen, ohne Widerrede! Das weißt du eigentlich schon seit mehr als einem halben Jahr. Ich habe Rücksicht auf dich genommen, das ist jetzt vorbei. Wenn du noch einmal deinen Unmut kundtust sobald ich Farah ficke, lasse ich dir den Hintern von den Spanking-Freunden versohlen! Das wäre für mich eine lukrative Einnahme und für dich eine sehr schmerzhafte Erfahrung. Überlege es dir gut, ob du weiter so unkollegial deiner Familie gegenüber sein willst!“ Das war mir eine Warnung, und ich wusste, dass er recht hatte mit dem, was er mir vorwarf. Genauso wusste ich auch, dass er mich wirklich liebte, so wie ich ihn. Es blieb mir nichts anderes übrig als mich bei den Beiden zu entschuldigen. Ich kaufte heimlich eine Flasche Champagner und nahm sie mit zu der Verabredung in unsere umgebaute Garage; unserem Raum der Lüste. Pünktlich um achtzehn Uhr klingelten wir. Er öffnete die Tür nur einen winzigen Spalt, um uns nacheinander hineinzuziehen. Ich hatte trotz seiner Bemühungen nicht gesehen zu werden einen Blick auf sein Outfit erhaschen können. „Wow“, dachte ich und wurde umgehend feucht im Schritt. Ich ahnte schon, dass er mich an diesem Abend auf eine erneute Probe stellen wollte. Gun trug seine Augenmaske, doch dieses Mal präsentierte er uns seinen bodygebildeten freien Oberkörper leicht eingeölt. Seinen Unterkörper zeigte er uns in der schwarzen Lackhose; diese besagte Hose mit der Aussparung im Schritt, die er nur sehr selten trug. Sein erigiertes Glied ragte uns in voller Pracht entgegen. Innerhalb von Sekunden entschloss ich mich dazu die mitgebrachte Flasche Champagner einfach nach unten auf den Boden gleiten zu lassen und mich stattdessen als Sub für die beiden anzubieten. „Gun, mein Herr, lass mich heute eure Sklavin sein, was auch immer ihr vorhabt.“ Ich senkte meinen Blick nach unten und wartete auf eine Antwort von ihm. „Das ist genau das, was du die nächsten Tage für uns sein wirst. Ich werde es schon schaffen, dich zu erziehen.“ Danach wandte er sich uns beiden zu. „Zieht euch nackt aus und rührt euch nicht!“ In der mittleren Schublade der roten Lackvitrine fand er, wonach er suchte. Farah bekam ein sexy Stretchkleid überreicht, während er mich nur mit einem Halsband mit Leine versah. Dass er ebenfalls eine Gerte aus der Vitrine genommen hatte, war mir nicht entgangen. Gun hatte sich in den letzten Tagen mehrfach über mich geärgert und es lag nun an mir, ihn wieder zu versöhnen. „Farah, meine Süße“, sagte er mit einem unwiderstehlichen Lächeln, „möchtest du von mir bis zum Orgasmus gefickt werden?“ Sie nickte heftig und er befahl mir, sie zu lecken, während er sie von hinten durchvögelte. Jeden Stoß von ihm bekam ich so deutlich zu spüren und auch wie sie immer feuchter und geiler wurde. Ich tat mein Bestes dazu, um die beiden glücklich zu machen. Guns pralle Eier klatschten in mein Gesicht, während er Farah stieß. Es schien ihr sehr zu gefallen und ihr Stöhnen wurde laut und lauter. Schließlich kam sie mit einem lustvollen Schrei, worauf er unverzüglich seinen Schwanz aus ihr herauszog und ihn so wie er war in meinem Mund explodieren ließ. Ich saugte ihn heftig aus und das erste Mal nach Tagen, lächelte er mich wieder an. Glücklich ließ ich mich in den großen Käfig einsperren, während Farah und Gun in den Whirlpool gingen. An diesem Tag hatte ich gar nicht mehr darauf zu hoffen gewagt, auch noch kommen zu dürfen, doch ich kam gewaltig. Gun schloss den Käfig auf und entfernte mir Halsband und Leine. „Raija, geh in den Pool und wasche dich, danach komm zu uns ins Bett!“ Voller Vorfreude machte ich mich sauber. Als ich wieder zurück aus dem SPA-Bereich kam, lagen die beiden auf dem Bett und warteten auf mich. „Komm her, meine Süße!“ Gun knutschte mich liebevoll, während Farah mich tatsächlich gekonnt zum Höhepunkt leckte. Ich weinte danach, weil ich so glücklich war, wieder dazu zu gehören. „Morgen ficke ich euch in eure Ärsche. Also falls du in letzter Zeit nicht mit dem kleinen Dildo geübt hast, Raija, musst du das heute Abend und morgen früh nachholen.“


Nach langer Zeit saßen meine Cousine und ich abends mal wieder gemeinsam in unserer Küche und unterhielten uns über unser Leben und unsere Zukunft. „Sag mal, Farah, sind wir nun eigentlich lesbisch geworden?“ „Nein, allerhöchstens bi. Es bereitet mir eine große Freude auch Frauen zu befriedigen. Die meisten sind so glücklich nachdem sie gekommen sind. Ich glaube, dass ich immer besser auf diesem Gebiet werde.“ Sie legte ihren Kopf schief, „so wie du mich heute geleckt hast, scheint es dir inzwischen aber auch zu gefallen.“ Wir lachten, was vor einem halben Jahr noch undenkbar für uns war, machte uns inzwischen Spaß und wir genossen die Höhepunkte der Frauen genauso wie die der Männer. So gern ich mich an diesem Abend noch weiter mit Farah unterhalten hätte, so sehr musste ich mich dennoch auf den nächsten Abend und den bevorstehenden Arschfick vorbereiten, schließlich waren schon ein paar Wochen vergangen seitdem mein Hintern zuletzt Besuch bekommen hatte. Farah spürte, was in mir vorging. „Ich helfe dir, dich dabei zu entspannen. Ich bin gut im Training, das wird schon klappen. Komm mit mir mit, wir machen deinen süßen Po besuchsfertig!“ Mit einem Lächeln ging ich hinter ihr her in ihr Schlafzimmer. Nach einer anstrengenden halben Stunde waren wir der Überzeugung, dass Gun ohne große Probleme am nächsten Tag in meinem Hintern zum Schuss kommen könnte und ich verließ erleichtert Farahs Zimmer.


Es war Samstagmorgen als Gun uns aus den Betten klingelte. „Ich habe Brötchen dabei, lasst uns frühstücken! Danach macht ihr euch schick und zieht eure schwarzen Kleider an. Im Palast ist wieder eine private Dinnerparty und ich habe euch kurzfristig für einen Blowjob unterm Esstisch angemeldet. So, wir ihr das schon einmal mit Ruth zusammen erlebt habt. Farah und ich klatschten unsere Handinnenflächen gegeneinander, worauf Gun sich sehr zufrieden zeigte und uns verliebt anhimmelte. Er konnte so süß und liebevoll sein, kein Wunder, dass wir ihm hoffnungslos verfallen waren. Wenn ich jetzt ganz ehrlich sein soll, sind wir heute noch genauso in ihn verliebt wie damals vor fast zehn Jahren, nur, dass wir inzwischen wissen, welchen Platz er uns in seinem Leben zugewiesen hat.


Im Palast war anscheinend eine große Privatparty in gang. Alle, aber auch wirklich jede und jeder, begrüßten unseren Manager. Allerdings entgingen uns die neugierigen Blicke der meisten anwesenden Personen nicht, sie musterten uns von Kopf bis Fuß. Farah und ich zwinkerten uns heimlich zu, denn wir waren sehr gespannt wie viele neue Anfragen uns dieser Blowjob wohl bringen würde. Wir hatten nach wie vor das Ziel zu den Besten der Besten gehören zu wollen und freuten uns unter dem Tisch sitzend sehr auf das Startsignal des Gastgebers. Genussvoll bearbeitete ich den mir zugeteilten Schwanz mit meinen Lippen, meiner Zunge und beiden Händen gleichzeitig. Er wurde immer härter und härter. Als es ihm kam, schrie er laut auf, worauf zwei andere Herren wissen wollten, wer von uns Damen denn da bei ihm tätig war und kurz die Tischdecke lupften. Ich hörte sie danach reden, dass es sich um eine von Guns Kleinen handelte und war mächtig stolz darauf. Ich wusste, dass Gun höchsterfreut über diese Nachricht sein würde. Es kam wie es kommen musste und als wir aus dem Restaurant geschickt wurden, folgten uns ein paar der anwesenden Herren, um mit Gun Termine für uns zu vereinbaren. Erst wollte er uns den Autoschlüssel reichen, wurde dann aber von einem der Herren überraschend zum Galadinner eingeladen. „Ich bestelle euch ein Taxi, so lauft ihr mir nicht nach Hause!“


Wir waren so neugierig, was er für Neuigkeiten für uns parat hatte, doch er kam und kam nicht zurück aus dem Palast, bis wir enttäuscht schlafen gingen.


Als ich am nächsten Morgen aufwachte, hörte ich Stimmen aus unserer Küche. Um lauschen zu können, was dort gesprochen wurde, schlich ich mich langsam die Treppe hinunter. Ich ging fest davon aus, dass Farah sich mit Gun unterhalten würde, deshalb hatte ich auch fast nichts an als Androsz plötzlich erschrocken vor mir stand. „Oh, Entschuldigung, ich dachte es…“ „Es ist mein Vater?“, fragte er, wobei man ihm seine Verlegenheit deutlich anmerkte. Ich drehte mich um und flitzte schnell zurück nach oben, um mir etwas anzuziehen. Es war schon komisch, dass ich mich vor Guns Sohn genierte, schließlich hatten wir schon zusammen im Sandkasten gespielt. Ich war zwar ein paar Jahre älter als Androsz, trotzdem hatte ich immer gerne mit dem süßen kleinen Nachbarsjungen Sandkuchen mit den bunten Förmchen gebacken. Androsz wusste über seinen Vater Bescheid und auch in welcher Beziehung er zu Farah und mir stand. Eigentlich waren wir alle sehr gute Freunde, sogar Weihnachten hatten wir gemeinsam zu fünft gefeiert. Gun, Androsz, Farah, Ruth und ich. Am Anfang unserer Beziehung zu Gun waren wir eifersüchtig auf Ruth, die nahezu perfekte Frau in unserem Gewerbe. Meistens trat sie als Domina auf, Farah und ich hatten jedoch das Glück, mehrfach von ihrer auf den ersten Blick verborgenen und dennoch liebevollen Art zu profitieren. Nachdem ich mich in meine Lieblingsjeans gezwängt und ein T-Shirt übergeworfen hatte, eilte ich die Treppe wieder hinunter, um meinen langjährigen Kumpel anständig begrüßen zu können. Doch die Küche war leer, weder Farah noch Androsz waren anwesend. Ich rief nach ihnen, doch niemand antwortete mir. Schnell griff ich mir Jacke und Schuhe und schaute draußen nach, doch auch hier war nichts zu sehen. Ich traute mich nicht, bei Gun zu klingeln, falls er noch schlafen würde, bei ihm konnte man das nie wissen. Schließlich hatte er den vorangegangenen Abend im Palast von Amelug verbracht, nicht ausgeschlossen, dass er kurzentschlossen noch eine Kundin bedienen musste, oder vielleicht sogar ein Doppelpack. In diesem Fall wäre es besser ihn ausschlafen zu lassen, um ihn ja nicht erneut zu verärgern. Ich stand in der Kälte und überlegte, was ich nun tun sollte, hin und hergerissen von meinen Gedanken und Gefühlen. Mir fiel der erfolgreiche Blowjob vom Vortag wieder ein sowie die darauf folgende Reaktion einiger anwesender Herren. Ich musste Gun unbedingt sprechen und traute mich schließlich doch bei ihm zu klingeln. Zum Glück öffnete er mir gut gelaunt die Tür. „Raija, komm herein, Liebes. Hier ist Besuch, der dich gerne sprechen möchte.“ „Ich weiß, es tut mir leid, dass ich fast nichts anhatte, ich dachte du wärst mit Farah in der Küche.“ „Jetzt weiß ich gar nicht, wovon du redest, aber das klären wir später. Komm erst Ruth begrüßen!“ Leicht verwirrt trat ich in sein Wohnzimmer und ein völlig neues Bild von Ruth bot sich mir; Jeans, offene Haare, und trotzdem sexy; Ruth war eine wahre Schönheit. „Raija!“ Sie sprang auf und drückte mich ganz fest an sich. „Geht es dir wieder gut? Ich habe mir solche Sorgen gemacht.“ „Mir geht es wieder gut, ich darf erst in einer Woche richtigen Sex haben, ich kann es kaum noch aushalten.“ Gun und Ruth lachten und setzten sich nebeneinander auf sein Sofa, nach meinen Worten sahen beide sehr erleichtert aus. Dann schauten sie mich so komisch an. Gun stand auf und schloss die Zimmertür ab, das hatte er noch nie zuvor getan. Ich denke, dass er es aus Rücksicht auf Androsz tat. „Raija, da du mir erlaubt hattest mit deiner Ärztin zu sprechen, habe ich jetzt fantastische Neuigkeiten für dich. Setz dich! Am besten zieh dich vorher aus und dann setz dich auf diesen Stuhl hier.“ Er zog einen der Esszimmerstühle in die Mitte des Raums und wartete, bis ich darauf Platz genommen hatte. „Ruth und ich dürfen dich ab sofort in die Welt des Vaginalsexes einführen. Wir werden dich nach und nach immer mehr ausfüllen und dir fantastische Orgasmen bereiten, das versprechen wir dir.“ Ich saß wie versteinert auf diesem Stuhl und konnte gar nicht glauben, was er da gesagt hatte. „Heißt das, dass wir jetzt endlich ficken dürfen?“ „Raija, deine Ausdrucksweise lässt zu wünschen übrig, aber ja, du hast recht. Ich werde dich heute mit dem kleinen goldenen Dildo darauf vorbereiten, dass Gun dich morgen besteigen und einreiten wird. Es wird dir gefallen, was wir alles mit dir anstellen werden. Ab Mitte nächster Woche holen wir Farah zu unseren Spielchen dazu. Das war fast schon zu viel für mich und ich bewegte mich nicht und wartete ab, was Gun noch zu sagen hatte. „Ruth, geh dich umziehen und lass mich ein paar Minuten mit unserer neuen Stute allein!“ Diese Worte machten mich heiß und ich war zu allem bereit. Kaum hatte Ruth die Stube verlassen, holte er seinen harten Schwanz heraus. „Bevor ich dich hier drei Stunden mit Ruth allein lasse, wirst du mir anständig einen Blasen, genauso, wie du es gestern im Palast getan hast, du geile Sau!“ Ich tat es genauso, wie ich auch den anderen Penis bearbeitet hatte, nur dass ich an diesem Tag noch viel heißer war, als am Tag zuvor. Gun explodierte mit mehreren kräftigen Zuckungen in mir, währenddessen hatte er sehr laut gestöhnt. Mein Mund war gut gefüllt mit seinem heißen Saft. Ich schaute zu ihm auf und streckte ihm meine Zunge entgegen, bevor ich alles schluckte. „Raija, morgen ficke ich dich dermaßen durch, da führt kein Weg dran vorbei. Hast du Bock drauf? Ja? Mach mich erneut an, du versaute Stute!“ Er war immer noch geil und sein Penis streckte sich mir in voller Pracht entgegen, als es an der Tür klopfte. „Wer ist da?“ „Deine alte Hure!“ „Komm rein, ich muss dich jetzt ficken!“ Vor meinen Augen fickte er Ruth erst von hinten durch und wechselte danach in ihr Arschloch. Selten zuvor hatte ich ihn so geil erlebt, der Schweiß tropfte von ihm herab auf seinen geliebten Teppich und Ruth stöhnte genussvoll. Als er sich auf ihrem Hintern ergoss, war er völlig fertig und fiel vorne über auf ihren Oberkörper. „Ihr macht mich fertig, ihr geilen Säue. Gebt mir noch eine Minute, mich zu erholen, dann lasse ich euch allein. „Raija, ich befehle dir alles zu tun, was Ruth von dir verlangt. Und sogar noch mehr!“ Ruth drehte den Kopf fragend in seine Richtung, ich wollte auch wissen, was er damit gemeint hatte. „Bring Ruth genauso häufig zum Orgasmus, wie sie es mit dir tut! Ich hole dir noch das besagte Geschirr dazu, auch du darfst sie heute ficken. Ich bin für den Rest des Tages anderweitig beschäftigt, aber morgen bist du dran, Raija!“


Ich war mittlerweile richtig nass geworden, da ich wusste, dass ich an diesem Tag noch mehrfach kommen durfte. Auch machte mich die Vorstellung unsagbar heiß, dass Ruth in den nächsten Minuten damit anfangen würde, mich zu ficken, zwar nur mit dem kleinen Dildo, aber für den Anfang war dieses Spielzeug perfekt. Ich hatte keine Angst, im Gegenteil, ich wollte endlich dazu gehören und somit wieder einen Schritt näher an mein fest gestecktes Ziel zu kommen, eine der besten Edelhuren der Welt zu werden.


Gun kam mit dem Fickgeschirr zur Tür herein und unterbrach damit meine Träumereien. „Legt die Folie aus! Ich gehe fest davon aus, dass ihr beide heftig kommen werdet.“ Er lächelte und zwinkerte Ruth dabei zu und ich erinnerte mich an ihre nassen Orgasmen. Gun überreichte Ruth die Folie und mehrere schwarze Handtücher, im Anschluss gab er ihr einen langen und intensiven Zungenkuss. Noch vor ein paar Monaten wäre ich jetzt eifersüchtig geworden, doch dazu bestand keinerlei Grund, dass war mir sowie auch Farah inzwischen bewusst und so freute ich mich für Ruth und Gun, das perfekte Paar. Diese Gedanken schmerzten dann doch ein wenig und ich unterdrückte einen Seufzer, dennoch dauerte es nur ein paar Sekunden, bis auch ich meinen liebevollen ernstgemeinten Kuss bekam. Er drückte mir das Geschirr mit dem darin fest verankerten Gummipenis in die Hand und flüsterte mir dabei ins Ohr. „Mach sie richtig fertig, das hat sie sich verdient!“ Ich nickte und er verließ daraufhin glücklich lächelnd den Raum.


Ruth stand auf und ging zur Tür, um diese erneut fest zu verschließen. Erst jetzt bemerkte ich ihr perfekt gewähltes Domina-Outfit; Overknee-Lackstiefel, Strapse, Korsett, die Haare streng nach hinten gebunden, Lackhandschuhe, bis über die Ellenbogen reichend und dazu noch in der Hand eine Gerte haltend. Sie drehte sich zu mir um, leicht breitbeinig stand sie da und blickte von oben auf mich herab. „Raija, du gehörst für die nächsten Stunden mir. Werde dir bewusst, dass wir uns nun in einer anderen Welt befinden, in der Welt der Begierde und Gelüste. Aus deiner Sicht jedoch vor allem aus der Welt der Unterwürfigkeit. Ich bin die Dominante von uns zweien. Beweg dich nicht!“ Sie ging an ihren kleinen Koffer und holte einen Knebel heraus, den sie fest an meinem Kopf verzurrte, sodass ich nicht mehr sprechen konnte. Es gefiel mir, in diesem Moment ihre Sklavin sein zu dürfen. Ruth breitete die Folie aus und stellte sich danach ganz nah vor mich und befahl mir mich so hinzuknien, dass mein Hintern in ihre Richtung zeigte. Danach dimmte sie das Licht und legte eine Platte auf, das gefiel mir und ich merkte, wie mir der Fotzensaft langsam die Schenkel herunter tropfte. Ich hatte es so unsagbar nötig, intensiv befriedigt zu werden. In diesem Moment wusste ich, dass Ruth genau die richtige dafür war, mir zu zeigen, was meine Bestimmung war. Ich liebte es, mich von ihr dominieren zu lassen. Ich spürte, dass sie genau hinter mir stand als ich diesen zarten aber dennoch intensiven Schlag ihrer Gerte zwischen meinen Beinen spürte. „Du bist zu geil für eine Hure, dafür werde ich dich jetzt maßregeln und einmal kommen lassen, bevor ich dich richtig ficken werde. Bist du damit einverstanden?“, fragte sie streng mit lauter Stimme. Ich nickte und spürte kurz darauf ihre Hände auf meinem Hintern. „Böses Mädchen“, hörte ich sie sagen. „Du sollst deine Freier befriedigen und möglichst nicht unaufgefordert selbst dabei kommen.“ Ich spürte ihre Schläge deutlich, doch ich wusste auch, dass ich diese Bestrafung sehr nötig hatte, denn Ruth hatte recht und ich musste lernen meine Bedürfnisse hinten an zu stellen. „Ich bin noch nicht mit dir fertig. Glaube mir, du wirst es von mir nachher noch deutlicher zu spüren bekommen, was es heißt so ein ungezogenes Mädchen zu sein!“ Kaum hatte Ruth zu Ende gesprochen, spürte ich etwas Kaltes in meine Vagina eindringen und ich stöhnte. Nach drei bis vier Stößen kam ich heftig. Viel zu früh, worüber ich im ersten Moment etwas traurig war, doch es sollte nicht der letzte Orgasmus für mich an diesem Nachmittag bleiben. „Bleib!“, hörte ich sie sagen und bewegte mich nicht. Als ich sie wieder hinter mir spürte, ahnte ich, dass sie gleich erneut in mich eindringen würde, da ich etwas Großes an meinem Vaginaleingang spürte. Instinktiv drückte ich meinen Hintern leicht dagegen, was Ruth gar nicht gefiel und sie zog daraufhin ihre Hand zurück. „Ich habe dir nicht erlaubt, dich zu bewegen!“ Sie stand auf und ich spürte drei Schläge ihrer Gerte. „Bist du jetzt brav?“, fragte sie mich mit böser Stimme und ich nickte in freudiger Erwartung, doch sie ließ mich danach etwa fünfzehn Minuten unbeachtet in meiner Position verharren. Das war eindeutig die schlimmere Strafe für mich und ich beschloss, zukünftig besser zu gehorchen. „Mach die Beine breiter!“, hörte ich und tat es, worauf Ruth sich unter mich legte und meinen Unterleib auf ihren Kopf zog, um ihre Zunge um meinem Kitzler kreisen zu lassen. Nach einer weiteren Minute fühlte ich wieder diesen Druck gegen meine Vaginalöffnung und stöhnte, worauf sie den Druck erhöhte und etwas Großes in mich eindrang. Sie war großartig und verstand es mich verrückt nach ihren vorsichtigen Stößen werden zu lassen. Ich hätte mir zu diesem Zeitpunkt nichts anderes wünschen können. Als ein unsagbar kräftiger Orgasmus meinen ganzen Körper erhitzte und ein mir unbekannter Erregungszustand mich einige Sekunden beben ließ, verhielt Ruth sich ganz still, bis mein Körper sich wieder beruhigt hatte. Erst danach entfernte sie mir den Knebel und sprach ein paar Sätze als Ruth zu mir. „Raija, dir hat es offensichtlich genauso gut gefallen wie mir.“ Sie zeigte mir den Dildo, der mir dieses Vergnügen bereitet hatte. „Er ist noch deutlich kleiner als Guns Freudenbringer, aber wir sind ja auch noch nicht fertig für heute.“ Ich traute mich nun die Rolle zu übernehmen, welche ich von meinem Meister aufgetragen bekommen hatte. „Ruth, ich muss dich jetzt ficken, Gun hat es mir befohlen!“ Sie reichte mir ihre Gerte und kniete sich breitbeinig hin. „Bleib!“ sagte ich zu ihr und wunderte mich über mich selbst. In dieser Rolle wurde ich innerhalb von Sekunden zu einer anderen Person. Ich konnte mir das Geschirr gar nicht schnell genug umbinden, um sie zu stoßen. Mein Blick fiel auf die am Boden liegende Gerte, und mir wurde bewusst, dass sie sie mir nicht gereicht hätte, wenn sie nicht auch hätte damit dominiert werden wollen. Ich stellte mich hinter sie und fragte mit kräftiger Stimme. „Bist du bereit von mir gefickt zu werden?“ „Ja!“ Ich holte aus und gab ihr einen Schlag mit der Gerte auf ihren Hintern, woraufhin sie leicht zusammenzuckte, was mich im ersten Moment verunsicherte. „Ich habe dir nicht erlaubt zu sprechen, meine geile Ruth!“ Ich genoss es, sie zu dominieren und fing an ihr die Fotze mit beiden Händen zu massieren, um ihre Geilheit zu überprüfen. „Möchtest du nun mehr von mir bekommen, dann sag es mir“, forderte ich sie auf. „Ja, Raija, fick mich richtig durch, ich brauche das jetzt!“ Ich tat es so gut ich es zu dem Zeitpunkt beherrschte und stieß kraftvoll zu. Ruth schien es zu genießen und auch ich bescherte ihr zwei Orgasmen hintereinander. Diesen Tag werde ich nie vergessen, weil er mich so wahnsinnig viel weiter in meiner Entwicklung zur Edelhure gebracht hat.
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